1. Akt
1. Szene
Erwin, Gerlinde

Erwin führt die hochschwangere Gerlinde auf und ab. Sie stützt sich auf ihn während sie von Wehenanfällen geschüttelt wird. Sie schnappt nach Luft.
Gerlinde:
Oh! Omei omei omei…Erwin…Erwin...!

Erwin

(in Kochkleidung): I bin ja do, Gerlinde! Geht’s wieder besser?

Gerlinde:
Besser, besser…? Wia konn ma bloß so… oh, au…so blöd fragn!

Erwin:
Ja. Entschuldige Gerlinde. Mausi… (sie gehen weiter hin und her).
Gerlinde:
Druck meine Händ, druck meine Händ! – Fest! Fester!!

Erwin

(drückt): Is’ so recht, Mausi…?

Gerlinde:
Au! Du brichst ma ja d’ Finger, pass doch auf! Grober Stier!

Erwin:
Duad ma leid, aber i bin halt auch nervös, woaßt Mausi. Du, mogst di ned a bisserl hisitzn do, des duad da bestimmt guad.
Gerlinde:
Hob i wos vom Hinsitzen gsogt (geht zur Bank)?
Erwin:
Ja mei, i hob ma halt denkt, dass…

Gerlinde
(setzt sich): Lieber Gott, er hat sich wos denkt Wos mach ich mit! ….Oh, phrrr! Du hast ja keine Ahnung… Druck meine Händ, Erwin, druck s’ fest!

Erwin:
Is’ recht a so, Mausi, sog (schaut sich hilfesuchend um)?
Gerlinde:
I geh dir doch ned auf die Nerven, oder?

Erwin:
Ja wia kommst denn jetzt do drauf, Mausi? 

Gerlinde:
Weilst manchmal a so a komische… Leidensmine aufsetzt.

Erwin:
I? Naa naa! - I gfrei mi doch scho so und… da müaß ma halt jetzt durch und…

Gerlinde:
Mir? Mir müassn da durch? – Ich, ich muss durch! Ich bin diejenige die da durch muaß… omeiomei… und… und du, du duast so, als ob du diese Wehen hättst… Phrrrr… 

Erwin:
Aber doch überhaupts ned, Mausi, ich… ich leide und fühl halt mit mit dir… Des is halt die Natur, die…

Gerlinde:
Die Natur? – Der Mann is schuid! Du... bist schuid an so einer Schwangerschaft, oder!

Erwin:
Aber… Mausi, du host ja so recht, aber weißt, i  konn dir halt die Geburt ned obnehma... I taat’s ja, wenn…

Gerlinde:
Noch nie… noch niemals hat eine Frau solche fürchterlichen Wehen ghabt wia i. Und… Schschssssheisse, oh, oh…

Erwin:
Wenn i nur wüsst wie i dir helfen könnt…

Gerlinde:
Ja… lieber Gott, lieber Gott… Weißt was Erwin, am besten du bist ganz stad und… sogst nix und… Schau mich ned so stechend an, gefälligst!

Erwin:
Vielleicht hätt ma doch besser in die Klinik geh solln… besser… vielleicht… Mausi (geht auf und ab).
Gerlinde:
Dieses Thema is erledigt, Erwin, gell! Ich will davon nix mehr hörn! Des Kind kommt in diesem Haus zur Welt und… basta! Du gehst mir so auf den Geist mit deiner Besserwisserei… Phrrr…
Erwin:
Ja ja, is ja guad, du woaßt scho wos am besten is für dich, Mausi! Und es is ja medizinisch und so alles in Ordnung bei dir. – Wann kommt denn bloß diese Hebamme, die Frau Flutsch?

Gerlinde:
Ach! Die müassert scho längst do sei… Olle lassens mi warten in meiner schwersten Stund, olle! I hab’s immer schon gwusst, i bin euch olle scheißegal… (setzt sich immer wieder auf den Gymnastikball und wippt).
Erwin:
Mogst di ned daweil hinlegen, drüben bei dir…?

Gerlinde:
Kümmer dich du um dei eigene Sach… Außerdem is es so… mit der Bewegung… immer noch am ehesten zu ertragen…Omei omei… Halt meine Händ! 
Erwin… Erwin…!! Pfffff…

Erwin:
Bitte lass dir fei no a bisserl Zeit, ned dass des am End scho losgeht und die Flutsch is no ned do… Gerlinde! Mausi!
2. Szene
Vorige, Frau Flutsch

Flutsch
(mit einem vollen Bierkrug in der einen, die Hebammentasche in der anderen Hand): Grüaßgott beinand, die Flutsch is do! – Bitte koane Witz über den Namen Flutsch, weil die kenn i olle scho. – So, wie geht’s unserer Mama in spe? – Faszinierend immer wieder! (tätschelt Gerlinde’s Bauch): Schee, oder? Das ewige Wunder unserer Existenz. – Übrigens Herr Zangerl, Ihr Bedienung hat mir des Bier für Sie mitgebn. 

Erwin:
Dankschön Frau Flutsch, des hätt doch die Bedienung selber rauftrogn könna. Aber wissens, i hob heit scho so an ganz an ausdürrten Hois… (trinkt).
Gerlinde:
Wos? Du? – An ausdürrten Hois hätt er! Des is so typisch Erwin wieder mal, i muaß die Qualen ertragen und er sorgt bei sich für die Betäubung. – Wissen Sie, was ich mit diesem Mann mitmach, Frau Flutsch?

Flutsch
(packt ein paar Utensilien aus): Ja ja. Des hör i ned des erste Moi von einer werdenden Mutter, mir wissen des ois  scho! – Wie oft komma’s denn, die Wehen, Frau Zangerl? 

Gerlinde:
I schau doch ned auf d’ Uhr, Frau Flutsch. Vielleicht alle viertel- oder hoibe Stund, aber dann glei so, dass i moan mich zerreisst’s … (weint kurz).
Flutsch:
Alles normal! - I hob mir Ihre Befunde nochamoi angschaut, es schaut alles sehr guat aus. Eine vollkommen problemlose Geburt werden ma hinlegen, da werden S’ amoi schaun (tätschelt sie auf die Wange).
Erwin:
Da hörst as, Gerlinde, vollkommen problemlos (trinkt verdeckt)!
Gerlinde:
Bitte spar dir jetzt deine Papagei-Kommentare, Erwin! 

Flutsch:
Des is jetzt guat Frau Zangerl, wenn S’ noch a bisserl rumgehen, vielleicht mit Hilfe ihres Gatten (führt beide zusammen, Erwin kommt  nicht zum Trinken), i bin im Gastraum drunten und mach no rasch a kloane Brotzeit. Bin no zu nix kumma heut vor lauter Hetzerei. Und ein leerer Magen macht mi grantig und des wolln ma doch dem Kinderl ned o’toa, dass des erste was’ siehgt auf dieser Welt, mei grantig’s Gsicht is, oder? Bis gleich also, Herrschaften. (wendet sich zum Gehen. Zu Gerlinde): Ach, übrigens is Ihre Frau Mutter grod o’kum-ma, soll i sogen… 

Gerlinde:
Endlich is d’ Mama da! Wenigstens ein Mensch auf den ich mich verlassen kann… Oh, ahh, phrr… (tastet nach Erwin’s Arm).
Flutsch:
Noch wos, Herr Zangerl. I hob unten bei Ihnen in der Küch a hoaß’ Wasser bstellt. Sie lassen ’s dann raufbringa wenn ma so weit san, gell!

Gerlinde
(schaut genervt): Des bringt der scho selber, i will hier niemand vom Personal sehen!

Flutsch
(zu Erwin augenzwinkernd): Des kriagn mir zwoa scho, gell Herr Zangerl, gell. – Alles optimal (ab).
Gerlinde:
A Brotzeit macht die jetzt! Jetzt!!? – I versteh net, wie du mich dazua bracht hast, dass ich diese… Flutsch mit meiner Entbindung betraut hab. Weil i immer auf di hör, ich blöde Kuh (weint kurz). Ich bin so eine blöde Kuh!

Erwin:
Aber Gerlinde, du warst doch sofort einverstanden. Sie is die Beste! Sie is spezialisiert auf solche Hausgeburten. Sie hat einen ausgezeichneten Ruf. Und dei Arzt hat s’ uns empfohlen und sie war sogar scho bei die Wittelsbacher Hebamm und bei der Tochter von unserm Finanzminister hat s’ aa des erste Kind gholt...
Gerlinde:
Der is doch ihr Brotzeit wichtiger ois dass’ jetzt ihrem Beruf nachgeht! Alle habt’s Ihr die Ruhe weg und lasst’s mi hängen… (Ball).
Erwin:
Es werd ois guat, Gerlinde, ganz ruhig. Was konn i dir denn no 
Guat’s doa, sog? 

Gerlinde:
Ach frag doch ned so blöd! (Wehen)… ohh, phrrr, Erwin…! Wenn i des gwusst hätt, was des für ein Martyrium bedeut’, dann…

Erwin:
Wos dann, Mausi…?
Gerlinde:
Verzicht hätt ich drauf. Auf alles…alles… Ssshuhuhu, auauau…

Erwin:
 Auf wos…Mausi? – I woaß scho wos du moanst… Mausi… Aber mir verstehn uns doch ganz super… uuund du host doch auch immer dei Freud dro…oder?
Gerlinde:
Ach Schmarrn, du hast doch keine Ahnung!… Was geht des dich auch an… Was geht dich das an…? (sitzt) Pfffff!

Erwin:
Ja nix, nix geht’s mi o, hast ja recht, entschuldige! (will vom Bier trinken, setzt ab).
Gerlinde:
Massier mir an Nacken, Erwin! Aber mit Gefühl, wenn ich bitten darf, gell…

Erwin:
Selbstverständlich! (massiert): Is’ recht so?

Gerlinde
(springt auf): Ah! – Du… du stinkst nach Knoblauch!

Erwin:
Des konn gor ned sei, Mausi, i hab doch heut noch gar nix gmacht in der Küch. Was ich anhab is alles frisch… (riecht an sich).
Gerlinde:
Ja glaubst du vielleicht i bin hysterisch?? Glaubst du vielleicht, i bild mir diesen Gestank ein??

Erwin:
Naa, ganz gwieß ned, aber…

Gerlinde:
Weil du null Ahnung von Frauen hast. Des is dein Problem! – Geh mit mir a bisserl rum (steht mühsam auf)!
Erwin:
Aber gern doch, Mausi (führt sie behutsam)!
Gerlinde:
Der Gestank kommt ned vom Gwand, der kommt von dein’m Mund raus. Dreh gefälligst dein’ Kopf weg von mir. Ohh, wos steh i aus, wos mach i mit…!!

Erwin
führt sie mit verdrehtem Hals. Er bekommt einen Schluckauf.
Gerlinde:
Reiß doch ned so an mir rum, Erwin! Ach, was bist du nur für ein… ach! – Hast jetzt vielleicht an Schluckauf? Des kommt von dieser Knoblauchfresserei… Außerdem hast jetzt auch noch eine Alkoholfahne von dem Bier des du permanent in dich neischütt’st! Pfuideife!

Erwin:
Hick! – Verzeih mir Mausi, aber des nimmt mich auch alles ziemlich mit, verstehst… Entschuldige…

Gerlinde:
Wie rücksichtslos du bist, Erwin. Du weißt genau, dass ich solche Ausdünstungen in meinem Zustand überhaupt nicht vertrag. 

Erwin:
Hick! Da konn i aber jetzt nix dafür, Mausi. So ein Schluckauf der kommt aus heiterm Himmel und…

Gerlinde:
Trink was! Ganz langsam! Und denk an drei Platterte!

Erwin
stürzt zu seinem Bier und will trinken.
Gerlinde
(kreischt): Aber koa Bier!!!  

Erwin
(setzt erschrocken ab, dreht sich langsam zu ihr und schaut sie an): Jetzt is er weg!

3. Szene
Erwin, Gerlinde, Erna Wiesenvogl
Erna
(elegant gekleidet, segelt herein): Gerlinde! Kind! Wie geht’s dir denn. Die Mama is da! Kommens schon alle fünf Minuten, die Wehen?

Gerlinde:
I schaug doch ned auf d’ Uhr, Mama!

Erna:
Ach, was hab ich mich jetzt abghetzt!

Gerlinde:
Es is grauenhaft, Mama! Ich…

Erna:
Ja Kind, des kriegen ma jetzt schon, i bin ja da jetzt! Die Hebamm hab ich auch schon gsehn…

Erwin:
Ja die muaß sich no stärken.

Erna:
So? Stärken? Gehn S’ doch auf die Seiten Erwin, Sie sehen doch, dass Sie da im Weg stehn! (wartet bis er aus dem Weg geht): Muaß des sein, dass Sie am helllichten Tag mit einem Bierglas in der Hand herumstehn?
Erwin:
Ja mei, des is jetzt rein zufällig, gell… (stellt das Glas weit weg).  Entschuldigung!

Gerlinde:
Sag’s eahm nur du amal Mama, auf mich hört der ja ned! Oh! Omei! Jetzt…pfrrrr… auauauau…(Ball).
Erna:
Schau Schatzi, was deine Mama für dich hat… Miradonna-Tropfen! (gibt aus einem Fläschchen Tropfen auf Gerlinde’s Stirn und Zunge): Gleich geht’s dir besser.
Gerlinde:
Wenn du wüsstest wia des wehduad, Mama…
Erna:
Ich weiß schon, Kind, ich weiß doch! Wenn alles vorbei is, hast alles ganz schnell vergessen.

Erwin:
Konn i… no irgendwos toa… jetzt…?

Erna:
Sie? Ja freilich, sonst noch was! Sie haben schon genug getan! Da sind sich diese Mannsbilder doch alle gleich. Zuerst richten s’ uns so zu und dann tun s’ so, als ob s’ Mitleid hätten. Dabei platzt ihnen der Erzeugerstolz grad so aus ’m Gsicht.

Gerlinde:
Lass ’n Mama, des hod doch jetzt koan Sinn!

Erna:
Weil’s wahr is! – Und dann auch noch diese peinliche Eile, in der du schwanger geworden bist... 

Erwin:
Wieso denn des? 

Erna:
Heut genau vor neun Monaten habt Ihr gheiratet, oder? Und jetzt das da!

Erwin:
Ja und? Des passt doch genau, wos is denn do dran peinlich, Frau Schwiegermutter, ha?

Erna:
Den Ton können Sie sich sparen bei mir, gell, Erwin! – Man hätte ja auch auf diese überstürzte Hast verzichten können und… Also ich finde es einfach unangemessen, weil das so aussieht, als hätte man es nicht mehr erwarten können, tut mir leid! Man weiß doch wie die Leute reden... Das ist eine Frage des Stils und der Erziehung. Wir sind doch keine Grattler!

Erwin:
Ja hätt ma warten solln bis der Storch oans bringt?

Erna:
Also Gerlinde, der hat heut einen unverschämten Ton mir gegenüber…!
Gerlinde:
Mama hör auf jetzt, bitte! 

Erna:
Es is besser, wenn er jetzt geht und sich um sein Gschäft  kümmert. Wir kommen hier scho allein zurecht, gell!

Gerlinde:
Wenns wos Neues gibt, dann erfahrst as scho, Erwin.

Erwin:
Oiso guad. Ruaft’s mi aber glei, gell! (geht ab, kommt noch mal zurück): I gfrei mi scho so (küsst Gerlinde auf die Wange, dann endgültig ab)!
Erna:
Ja ja! – Gerlinde, Kind! Ich hab ja nie verstanden, warum es ausgerechnet dieser Wirt sein müssen hat, aber…
Gerlinde:
Ach Mama, wenn du wüsstest…(wischt sich den Kuss ab).
Erna:
Ich weiß schon, Kind, ich weiß schon…

Gerlinde:
Naa! Nix woaßt! Auauauauau… Geh mit mir, Mama!

Erna:
Wie, nix weiß ich? Wer glaubst du denn, hat dich auf die Welt gebracht? 

Gerlinde:
Ja, Mama! Aber bei mir is halt alles a bisserl… anders…
Erna:
Wie anders? Sei bitte nicht albern, Kind! – Was ich allerdings partout nicht verstehe: Warum musst du unbedingt hier im Haus niederkommen? Wir haben doch die Klinik in der Näh und…
Gerlinde:
Des hat scho seine Gründ, Mama…

Erna:
…und wenn es wider Erwarten Komplikationen gibt, man weiß ja nicht immer…

Gerlinde:
Es gibt keine Komplikationen, es is alles bestens bei mir und beim Kind, und die Hebamm, die Flutsch, soll ja sehr guad sei in ihr’m Job und… Ohhh! Oh!

Erna:
Ja, alle werden wir zusammenhelfen, dass du eine wunderschöne Geburt hast Kind, wirst schon sehn.

Gerlinde:
I bin euch doch alle völlig wurscht (wirft sich über den Ball)!
Erna:
Wie kannst denn sowas sagen, Gerlinde? Schließlich bin ich doch da, oder?

Gerlinde:
Freilich Mama, es is bloß…

Erna:
Was bloß??

Gerlinde:
...weil du vorhin von Komplikationen gred’t hast, Mama, und…

Erna:
Ja du hast doch grad gsagt, es gibt keine!

Gerlinde:
Bei der Geburt ned, aber…
Erna:
Aber??

Gerlinde:
Vielleicht danach.

Erna:
Danach? Um Gotteswillen! Eine Behinderung? Ein Geburtsfehler… Hast du mir da was verschwiegen?

Gerlinde:
Naa, aber… Ach, i woaß’ ned… (weint). I woaß’ einfach ned…

Erna:
Was weißt du nicht?

Gerlinde
(stößt heraus): I woaß’ ned… tausendprozentig… ob der… Erwin… aa wirklich der Vater… von dem Kind is!

Erna:
Was? Aber… Jetzt bin ich baff! Ja wie gibt’s denn des? Nein, sag nichts! Ich weiß schon… wie es sowas gibt. (schluckt): Bist du dir ganz sicher, Gerlinde?

Gerlinde:
Bei wos… jetzt, Mama??

Erna:
Ja, dass da eine – wie soll ich sagen – eine Fälschung, sozusagen, auf die Welt kommen könnte…

Gerlinde.
Könnte! Ja! – Natürlich, sonst tät ich mich doch ned so quälen jetzt,  Mama…
Erna:
Um Himmelsgotteswillen!! – Was tun wir denn da?… Dein Vater wenn des… Du, der darf das unter keinen Umständen erfahren, des   würd ihn seine politische Karriere kosten. Ausgerechnet jetzt, wo doch seine Kandidatur zum Stellvertretenden Parteivorsitzenden im Gespräch is… - Und dein Mann, der Erwin? – Na ja, der merkt’s sowieso nicht, wenn man’s ihm nicht grad auf’s Hirn pappt…

Gerlinde:
Mama…!

Erna:
Gerlinde, wir müssen jetzt ganz nüchtern denken…uuund es wäre ja nicht des erste Mal, dass so ein Kuckucksei… Sogar bei uns in Deutschland liegt die Wahrscheinlichkeit, dass ein Vater nicht der biologische Vater is, bei fast 10 Prozent.

Gerlinde:
Mama! Bitte!! (auf dem Ball zusammengesunken): Des is aber leider … noch ned alles, Mama!

Erna:
Ja was denn noch? Reicht des etwa noch nicht??

Gerlinde:
Des allerschlimmste is… (schluchzt auf), Mama, des allerschlimmste is… dass… omei omei, i stirb. Mama, ich stirb… 
Erna:
Also, jetzt raus damit!

Gerlinde:
Des Kind… des Kind konn… kaannt… Wenns ganz bläd hergeht… kaanntert des Kind… dunkelfarbig sei… (heult) von der Haut her, Mama…

Erna:
Dunkel…farbig?? Ja schwarzfarbig meinst du?!  Das würde ja heissen…Um Gotteswillen (hält sich das Herz, atmet schwer)! 

Gerlinde:
Ja… bloß vielleicht, Mama… so viertel… oder halbschwarz… Manchmal soll ma ’s ja überhaupts ned sehng… Mama…

Erna
(tonlos verbissen): Ja hast du dich mit einem… Neger eingelassen!!??

Gerlinde:
Aus Namibia… (heult).
Erna:
Das ist eine Katastrophe! Das bringt deinen Vater ins Grab und ich kann mich glei dazulegen…

Gerlinde:
Aber es is doch ned sicher, Mama, es k a a n n t  doch  bloß sei!

Erna:
Zu wieviel Prozent? 

Gerlinde:
I woaß’ ned! (Blick von Erna): Jamei! Ungefähr… ffffifty, fifty… vielleicht…
Erna:
Fifty, fifty?! – Das ist zuviel! Das sind fifty zuviel! – Mein Kreislauf (holt sich ihre Tropfen, lässt sich auf die Bank sinken)!
Gerlinde:
Woaßt Mama, i hob da am Anfang gor ned drodenkt, weil… mir des so unwahrscheinlich vorkemma is. Aber je weiter der Bauch gwachsen is, desto… Woaßt, es war eine Woche vor der Hochzeit, wo ich mi mit dem Erwin so gstritten hab und wo mir fast die Verlobung… fast glöst ghabt ham und da war ja grod der Fasching und dann bin ich mit der Susi, meiner Freundin, auf den Ball gangen und da war er aa…

Erna:
Wer?

Gerlinde:
Der Schwarze Korsar! 

Erna:
Der Schwarze Korsar… Und? Hat der vielleicht auch noch einen anderen Namen ghabt?

Gerlinde:
Ja! Naa! – So hat er sich vorgstellt. Und des war ja aa ned wichtig in dem Moment. Woaßt scho, als Pirat is er halt gangen und… am Anfang hob i  gmoant, dass der bloß schwarz gschminkt is und nacha hab i… Er hat ja deutsch gred’t und er hat gsogt, dass er gschäftlich oft do is und…

Erna:
Der... Schwarze Korsar!?

